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VORWORT VON SUSANNE MIERAU



Dass du dieses Buch in den Händen hältst, ist wahrscheinlich dem wunderbaren Umstand geschuldet, dass du den Wunsch hast, dein Kind bestmöglich für sein Leben zu stärken. Gerade jetzt, in dieser Zeit der Herausforderungen, ist es vielen Eltern ein wichtiges Anliegen, ihr Kind optimal im Jetzt zu stärken und auf die ungewisse, aber wahrscheinlich mit vielen auch schwierigen Aufgaben versehene Zukunft vorzubereiten. Dass Eltern gerade jetzt besonders wünschen, dass ihr Kind einen guten Weg gehen kann, ist verständlich. Gleichzeitig stellt sich die Frage: Wie kann ich mein Kind auf eine Zukunft vorbereiten, von der wir gar nicht genau wissen, was sie mit sich bringen wird und wie die Herausforderungen, denen mein Kind begegnen wird, konkret aussehen?

Die Antwort auf diese Frage ist gleichsam einfach und kompliziert: Die beste Stärkung und der beste Schutz entstehen aus deinem Kind selbst heraus. Die Kinder haben eine gute Basis, um ihren Weg durch das Leben zu gehen, die verinnerlicht haben, dass sie gut und richtig als Mensch sind, dass sie liebenswert sind auf die Art, wie sie sind, und die lernen konnten, dass sie selbst aktiver Teil einer Gesellschaft sind, in der sie durch eigenes Handeln etwas bewegen können. Das bedeutet nicht, dass sie nicht scheitern werden, dass ihnen das Leben nicht dennoch Steine in den Weg legt, dass sie nicht trauern werden, nicht wütend sind, keine Ungerechtigkeit erfahren. Aber wir geben ihnen mit diesem sicheren Selbst ein Handwerkszeug mit auf dem Weg, mit dem sie gut mit Hindernissen umgehen können. Durch eine bestimmte Art respektvoller und liebevoller Begleitung können wir ihr Selbstwertgefühl und ihre Selbstwirksamkeit stärken.

Sodass sie Problemen begegnen, Lösungen ausprobieren und Hilfe dort suchen, wo sie sie benötigen, und nicht allein weiterkommen.

Trotz allen Wissens aus der neuen Forschung in Pädagogik, Psychologie, Medizin und Neurobiologie ist in vielen Eltern noch immer der Gedanke verankert, dass wir unsere Kinder formen sollten, dass wir sie der Norm anpassen müssen. Aus der Erziehung der vergangenen Jahrzehnte hält sich hartnäckig der Gedanke, dass Konkurrenz, Wettbewerb und elterliche Strenge starke Kinder hervorbringen würden, die die Welt von morgen richtig formen. Dabei wissen wir aus den genannten Disziplinen, dass jedes Kind schon auf eine bestimmte Art zu uns kommt, mit unterschiedlichen Ausprägungen des Temperaments, ja sogar unterschiedlichen genetischen Variationen, die sich beispielsweise auf den Hormonhaushalt auswirken. Wir stärken unsere Kinder nicht, indem wir sie einer bestimmten Norm anpassen, sondern indem wir in den Blick nehmen und verstehen, wer unser Kind ist – ganz individuell. Von diesem Punkt, von diesem Verstehen und diesem Annehmen des Kindes aus, können wir uns auf den Weg machen, dieses individuelle Kind in seiner Wesensart zu begleiten. Wir können Stärken ausbauen und dem Kind zeigen, wie es mit Schwächen gut umgehen kann. Wir können vermitteln, dass unsere Gemeinschaft durch Vielfalt getragen wird und alle Menschen bestimmte Stärken haben, die sich ergänzen.

In diesem Buch werden Eltern an die Hand genommen, um diesen so wichtigen ressourcenorientierten Blick auf ihr Kind zu erlernen und es individuell zu begleiten. Die erfahrene Pädagogin Barbara Weber-Eisenmann erklärt anschaulich, leicht verständlich und mit vielen Beispielen, wie Eltern diesen respektvollen Blick auf ihr Kind entwickeln können, damit gelingt, was wir uns wünschen: unser Kind innerlich zu stärken für all die Facetten des bunten Lebens.

Susanne Mierau

Pädagogin, Familienbegleiterin und Bestsellerautorin



SO HILFT DIR DIESES BUCH



Du möchtest für dein Kind das Beste. Du möchtest alles dafür tun, dass aus diesem kleinen Wesen, das du liebst, eine eigenständige Persönlichkeit wird. Eine Persönlichkeit, die gut und sicher durch diese Welt gehen kann. Gewappnet für alle Herausforderungen, denen sie im Laufe der Zeit begegnet. Ein starkes Kind.

Aber was bedeutet dieses stark genau?

Das Adjektiv stark beschreibt unterschiedliche Eigenschaften. Eine davon ist die körperliche Stärke. Fragst du also Gewichtheber*innen, was sie unter stark verstehen, so werden sie dir sicherlich eine andere Antwort geben als Pädagog*innen oder Psycholog*innen.

Um die körperliche Definition von Stärke geht es in diesem Buch also nicht. Es geht auch nicht darum, aus allen Kindern Klassensprecher*innen oder Popstars zu machen. Auch ruhige, zurückhaltende und zögerliche Kinder können stark sein (und im Übrigen dennoch Klassensprecher*in oder Popstar werden, falls der Wunsch besteht).

Mir geht es um die innere Stärke, um das Selbstbewusstsein, das Selbstvertrauen und alle anderen Stärken, die ein Kind widerstandsfähig machen und dafür sorgen, dass es innerlich stark mit den unterschiedlichen Situationen des Lebens umgehen kann.

Fragen über Fragen

• Was, wenn du das Gefühl hast, dein Kind ist gar nicht stark?

• Wie kannst du es fördern und dabei unterstützen, eine innere Stärke zu entwickeln?

• Wie erkennst du, dass dein Kind bereits stark ist und vielleicht nur noch ein bisschen Begleitung in einzelnen Entwicklungsbereichen braucht?

• Was kann die Kita dazu beitragen, dein Kind zu stärken und eigene Stärken zu entwickeln?

Auf all diese Fragen gehe ich in diesem Ratgeber ein und möchte dir helfen, dein Kind bei der Entwicklung seiner Stärken zu begleiten und zu unterstützen.

Ich begleite dich dabei, dein Kind in seinen bereits vorhandenen Stärken zu sehen und gebe dir Tipps und Impulse, wie du dein Kind noch stärker machen kannst. Ich schaue mit dir auf deine Familie, auf dein Kind und auf Institutionen, die ebenfalls dazu beitragen können, Kinder zu stärken.

Das alles geschieht mit einem bindungs- und bedürfnisorientierten Blick, der liebevoll auf dich und dein Kind gerichtet ist. Mein Fokus liegt hierbei auf der Altersgruppe der 2–6-jährigen Kinder.

Zu bestimmten Themen habe ich Expert*innen miteingebunden, die ihre jahrelange Erfahrung mit uns teilen. Ich gehe mit dir durch typische Situationen, in denen dein Kind im Kita-Alter vor Herausforderungen steht. Mein Buch soll als Einladung verstanden werden, dich achtsam und liebevoll mit den Stärken deines Kindes zu beschäftigen.

Du wirst viele Beispiele aus dem Alltag mit Kindern finden. Erkennst du dich in den praktischen Beispielen nicht wieder, so verstehe diese als Impuls und Inspiration für die konkreten Situationen in eurem Familienleben, die du entsprechend mit einem neuen Blick auf dein Kind gestalten kannst.

Am Ende des Buches findest du viele Bilderbuchempfehlungen, die dein Kind beim Starkwerden unterstützen können. Immer wieder verweise ich auf die Möglichkeit, diese Bücher mit in den Alltag einzubauen. → „Starke Bücher für dich und dein Kind“

Nimm dir in erster Linie selbst den Druck – du kannst dein Kind nicht jeden Tag gleich gut stärken. Es wird dadurch nicht schwächer. Du unterstützt das Fundament, das bei deinem Kind bereits angelegt ist und baust darauf auf – Schritt für Schritt.

Bist du an einem Punkt, an dem du sagst, du brauchst dringend Hilfe für dich und dein Kind, die über einen Ratgeber hinausgeht, so findest du am Ende des Buches Anlaufstellen, die dir helfen können.

→ „Starke Adressen“

Das Wichtigste beim Starkwerden verrate ich dir aber schon ganz am Anfang: Bedingungslose Liebe ist die beste Grundlage für starke Kinder.

Viel Spaß beim Lesen und Stärken stärken!
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	IMPULS
Anregungen, um deine Situation zu reflektieren.

Halte hierzu Zettel und Stift bereit.
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	WICHTIG
Achtung, wichtiger Hinweis.

Diese Punkte sind essenziell.
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	BITTE NICHT
Was du lassen solltest.

Fehler, die du leicht vermeiden kannst,

wenn du sie kennst.











DEIN KIND IST STARK

Dein Kind ist einzigartig und in dieser Einzigartigkeit bereits jetzt stark. Ich möchte dich einladen, in diesem Kapitel auf die Stärken deines Kindes zu blicken. Bist du dir bewusst, welche Stärken dein Kind bereits hat? Kennt dein Kind diese Stärken ebenfalls? Vielleicht erlebst du dein Kind ganz neu, wenn du den Blickwinkel veränderst.



Schau genau hin! Nimm dir bewusst die Zeit dafür. Im Alltag ist es nicht immer einfach, die bereits vorhandenen Stärken deines Kindes zu sehen. Das geht nahezu allen Eltern so. Manche sind auch noch so versteckt, dass sie auf den ersten Blick gar nicht richtig wahrgenommen werden. Aber sie sind da.

Einige Stärken können noch weiter ausgebaut werden und andere sind vielleicht noch gar nicht sichtbar oder nicht vorhanden. Das alles ist in diesem Alter total normal. Und: Nicht jeder Mensch verfügt über die gleichen Stärken. Nicht jeder Mensch definiert Stärke wie die anderen. Das ist alles sehr individuell.

Für manche Kinder ist es ein Leichtes, auf ein hohes Klettergerüst zu steigen. Andere wiederum sehen darin eine große Herausforderung. Für diese Kinder bedeutet das Meistern einzelner Stufen einen sehr großen Erfolg und stellt einen wichtigen Schritt ins eigene Zutrauen dar.

Manche Kinder haben kein Problem, sich zu melden und ihre Bedürfnisse zu äußern. Anderen fällt das schwerer. Traut sich dein Kind also gegenüber nicht so bekannten Personen ein Bedürfnis zu äußern, so ist das unglaublich stark!

Dein Kind gewinnt an Stärke, wenn es für sich persönlich einen Schritt gegangen ist, der vorher undenkbar war. Egal wie er aussieht. Das können große Schritte sein, aber auch (in deinen Augen) sehr kleine – für dein Kind ist jeder Schritt ein Meilenstein.
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	WICHTIG
Das Gegenteil von stark ist nicht schwach! Ich lade dich lediglich dazu ein, dein Kind bei der Entwicklung noch nicht so sichtbarer Stärken zu begleiten und zu unterstützen.






Wertungen und Vergleiche sind nicht zielführend

Als Elternteil hast du bestimmt schon Erfahrung mit der Wertung anderer gesammelt. Das beginnt oft gleich nach der Geburt: „Wie schwer ist das Kind? Wie groß ist es?“ und so weiter. Das sind die ersten Fragen, die gestellt werden – als handle sich es um einen Wettbewerb und als hätten diese Daten irgendeine Relevanz für Außenstehende.

Im ersten Babyjahr geht es dann weiter mit Fragen wie „Dreht sich das Kind schon auf den Bauch?“ oder „Schläft es denn schon durch?“ oder „Läuft es schon?“ Die Liste könnte endlos fortgeführt werden. Und schon fühlst du dich ertappt oder schlecht, wenn dein Baby etwas noch nicht so gut kann wie das Baby neben dir in der Krabbelgruppe. Solche Momente verunsichern und schüren Ängste.

Laut Emmi Pikler, einer ungarischen Kinderärztin und Begründerin der Pikler-Pädagogik, macht ein Kind dann einen Entwicklungssprung, wenn ein bestimmter Bereich „an der Reihe ist“.


PIKLER-PÄDAGOGIK




Die Pikler-Pädagogik konzentriert sich in erster Linie auf die Begleitung von Kindern im Krippenalter, also zwischen 0 und 3 Jahren. Sie setzt sehr viel auf die Eigeninitiative des Kindes und vertraut auf die intuitive Entwicklung eines Kindes. Elemente daraus können natürlich auch für ältere Kinder angewendet werden. Die Selbstständigkeit des Kindes wird besonders unterstützt.



Das heißt: Oft konzentrieren sich Kinder unbewusst auf einen Entwicklungsbereich, wie zum Beispiel die Sprache. Die Bewegung (beispielsweise das Laufenlernen) steht dann nicht im Fokus und ist noch „nicht an der Reihe“. Bei anderen Kindern mag es genau umgekehrt sein. Kinder entwickeln sich also genau so, wie es ihr eigenes Tempo gerade zulässt. Erwachsene sollten das unbedingt respektieren. Natürlich darf man sein Kind animieren und Impulse geben – wie zum Beispiel beim Spielen mit dem Baby. Spielerisch und ganz natürlich. Es sollte jedoch nicht in eine Art Leistungsdruck übergehen. Babys beginnen mit dem, was ihnen leichtfällt, was sie gut können, und bauen dann darauf auf. Ziemlich klug, wenn man darüber nachdenkt.

Sein Kind mit anderen Kindern zu vergleichen ist menschlich und wohl schon jedem Elternteil passiert, aber es ist nicht zielführend. Das stresst dich nur und am Ende auch dein Kind. Da jedes Kind einzigartig ist, hat ein Vergleich gar keine Aussagekraft. Erinnere dich an Emmi Piklers Worte.

Die Entwicklung deines Kindes wird bei den Vorsorgeuntersuchungen in der Kinderarztpraxis dokumentiert und angeschaut. Die Spanne, in der sich ein Kind altersgerecht bewegt, ist sehr groß. Dein Kinderarzt oder deine Kinderärztin wird dich auf eine eventuelle Entwicklungsverzögerung hinweisen. Ist dein Kind in einer außerhäuslichen Betreuung, zum Beispiel in einer Kita oder bei Tageseltern, gibt es auch Fachkräfte, die einen Blick darauf haben. Bleib also bitte ganz entspannt und vertraue den Personen, die dein Kind aus einem ganz anderen Blickwinkel sehen. Kinder holen in der Regel sehr schnell nach, wenn ein bestimmter Entwicklungsbereich noch nicht so ausgeprägt ist. Handelt es sich um eine echte Entwicklungsverzögerung, so gibt es viele kompetente Stellen, die dich und dein Kind unterstützen und begleiten. Du findest eine Liste mit Ansprechpartner*innen am Ende des Buches. → „Starke Adressen“
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	IMPULS
Erinnerst du dich an die Babyzeit mit deinem Kind? Hattest du da auch das Gefühl, du müsstest ständig akribisch auf die Entwicklung deines Kindes achten? Wenn du möchtest, kannst du für dich aufschreiben, wie du die ersten Entwicklungsschritte deines Kindes beobachtet und erlebt hast. Konntest du loslassen und deinem Kind in der Entwicklung vertrauen? Oder warst du unsicher und nervös und hast auf jede neue Entwicklung hin gefiebert, mit der Angst, es könnte zu langsam gehen und irgendetwas nicht stimmen? Wie ist es heute? Dein Kind ist älter geworden. Und du? Bist du eher gelassener oder noch kritischer geworden?





So erkennst du die Stärken deines Kindes

Unser Blick auf Kinder ist leider oft defizitär, sprich auf deren Schwächen oder vermeintliche Rückstände ausgelegt. Wir bewegen uns in einer Leistungsgesellschaft, die sich auf diese Schwächen fokussiert. Natürlich ist es wichtig für dich zu wissen, in welchen Bereichen dein Kind noch Unterstützung braucht. Genauso wichtig (wenn nicht sogar wichtiger) ist es aber, zu sehen, wo bereits Stärken vorhanden sind. Konzentriere dich darauf.

Ich möchte dich einladen, bevorzugt auf die Stärken deines Kindes zu blicken. Du wirst erstaunt sein, wie stark dein Kind bereits ist!

Schauen wir jetzt also ganz konkret auf dein Kind. Seine Stärken sind ein besonderer Schatz. Sie zu entdecken gleicht demnach einer Schatzsuche. Bist du bereit?








	IMPULS
Mach für ein paar Minuten die Augen zu und konzentriere dich ausschließlich auf dein Kind. Beantworte dann folgende Fragen:

• Was kann dein Kind besonders gut?

• Fallen dir spontan mindestens drei Eigenschaften deines Kindes ein, die du richtig toll findest?

• Werde konkreter: Schreibe zwei Situationen oder Begebenheiten der letzten Woche auf, in denen sich dein Kind deiner Meinung nach schon richtig stark verhalten hat. Stark sind nicht nur die großen Meilensteine, sondern auch die vielen kleinen Begebenheiten und Situationen im Alltag.

• Sei ehrlich zu dir selbst: Gibt es Situationen, in denen du selbst gerne stärker wärst? Schreibe sie auf. Findest du Parallelen zu deinem Kind?

• Gibt es Situationen aus deiner Kindheit, die du deinem Kind gerne ersparen möchtest, weil du in deinen Augen „nicht stark genug“ warst?
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Wenn du damit fertig bist, halte kurz inne und lass die Fragen und vor allem die Antworten wirken. Mache diese Übung immer mal wieder. Was hat sich im Laufe der Zeit verändert?

So ordnest du die Stärken deines Kindes ein

Konzentriere dich auf die Dinge, die dein Kind richtig gut hinbekommt. Versuche, auch Kleinigkeiten wahrzunehmen, denn auch da verbergen sich Stärken. Jedes Kind ist anders, jedes Kind hat andere Stärken – und das ist auch gut so. Vergleiche also nicht mit anderen Kindern im gleichen Alter oder dem älteren Geschwisterkind.

Je näher du an deinem Kind dran bist, desto eher erkennst du seine Stärken. Das klappt mal mehr, mal weniger. Manche Stärken offenbaren sich auch erst mit der Zeit. Sei also geduldig!

Zeige Interesse und sprich mit deinem Kind

Lass dein Kind erzählen. Das kann bei einem Vorschulkind, aber auch einem jüngeren Kind wunderbar zielführend sein. Wenn es von seinem Tag berichtet, kannst du manchmal heraushören, was besonders stark für dein Kind gelaufen ist oder aber auch, was nicht so gut lief. Hör zu und signalisiere dein Interesse. Versichere ihm, dass es dir alles erzählen kann, wenn es das möchte. Respektiere aber auch, wenn es nichts oder zu einem anderen Zeitpunkt erzählen möchte.

Hilfreich können folgende Fragen sein, die du je nach Alter entweder direkt deinem Kind stellen kannst oder die für dich eine Orientierung bieten:

• Wie war dein Tag?

• Was war das Schönste an deinem Tag?

• Was hat nicht so geklappt oder dir nicht so gut gefallen?

• Wie geht es dir?

Grundsätzlich sind folgende Punkte wichtig:

• Was möchte dein Kind? Was möchte es nicht?

• Was braucht es und was braucht es nicht?

• Was macht es gerne, was nicht so gerne?

Übe dich in Gelassenheit!

Versuche, eine gewisse Leichtigkeit an den Tag zu legen. Etwas hat nicht gleich auf Anhieb geklappt? Nicht schlimm – dann versucht es dein Kind eben noch mal. Respektiere, wenn dein Kind nicht gleich einen neuen Versuch wagen möchte. Je nachdem, worum es geht, muss das auch nicht sofort passieren. Deine Aufgabe ist, dein Kind dabei zu begleiten, ohne Druck, ohne Sanktionen, ohne Wertung. Bestärke dein Kind. So kannst du auch gut erkennen, welche Stärke in Bezug auf Frustrationstoleranz (der Umgang mit Frust und die Akzeptanz, wenn etwas nicht so klappt wie gewünscht und vorgestellt) vorhanden ist oder noch unterstützt werden sollte.

Erkenne die Selbstständigkeit deines Kindes

Wie selbstständig ist dein Kind bereits? Was traut es sich zu und was traust du ihm zu? Wie selbstreflektiert bist du beim Thema Selbstständigkeit?








	IMPULS
Beantworte die kommenden Fragen ehrlich und selbstkritisch. Entscheide am Ende, ob du deinem Kind mehr zutrauen kannst oder ob für dich erstmal eine Grenze erreicht ist – was völlig okay ist. Du musst sie nur bewusst kennen, um mit ihr umgehen zu können.

• Was kann dein Kind bereits sehr selbstständig und was darf es bereits selbstständig erledigen?

• Was möchte es gerne selbstständig entscheiden oder machen und braucht noch Unterstützung dabei? Inwieweit hilfst du deinem Kind bzw. lässt es frei entscheiden? Wo bremst du es noch ein?

• Hast du Ängste oder Befürchtungen vor dem nächsten Selbstständigkeitsschub und hast du eine Ahnung, was als nächstes dran sein könnte?
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Manchmal ist es schwierig für dich, dein Kind selbstständig werden zu lassen. Auf der einen Seite möchtest du genau das: ein selbstständiges und selbstbestimmtes Kind. Auf der anderen Seite gibst du mit jedem Schritt Selbstständigkeit dein Kind auch frei für die Welt – aus dem hilflosen Baby, das deinen permanenten Schutz braucht, wird ein autonomes, also selbstbestimmtes Kind, das sich allein behaupten kann. Das ist toll und macht wehmütig zur gleichen Zeit. Die Stärken deines Kindes zu sehen und anzuerkennen, bedeutet also auch immer ein Stück loszulassen. Das geht nur, wenn du dir dessen und den damit verbundenen Gefühlen in dir bewusst bist.

So stärkst du Talente, Interessen und Begabungen

Kennst du denn die Interessen, Talente und Begabungen deines Kindes? Ist es vielleicht besonders sportlich, musikalisch oder einfühlsam? Interessiert es sich für technische Zusammenhänge, für Experimente, handwerkliche Dinge, Logik oder naturwissenschaftliche Zusammenhänge? Hat es für sein Alter ein großes sprachliches Vermögen?

Begabungen und Talente wirst du vielleicht irgendwann sehen oder darauf angesprochen werden. Interessen findest du nur heraus, wenn du mit deinem Kind sprichst. Sie sind erstmal nicht sichtbar. Manche Kinder plaudern gerne darüber, manche können diese Interessen gar nicht in Worte fassen oder erzählen aus unterschiedlichen Gründen nichts darüber.

Spricht dein Kind nicht darüber, weil es dies einfach nicht möchte oder (noch) nicht kann, so beobachte dein Kind im Alltag. Singt es viel? Dreht es sich zur Musik? Hat es Hummeln im Popo und wäre am liebsten ständig in Bewegung? Ist es interessiert an technischen Zusammenhängen, bastelt oder malt es gerne, hat es eine bestimmte Vorliebe für ein Thema? (Autos, Tiere …) Mit was beschäftigt sich dein Kind gerne und vielleicht sogar auch schon ausdauernd?

Ein bestimmtes Interesse im Kitaalter bedeutet nicht zwangsläufig, dass dieses Interesse die nächsten Jahre anhält. Für den Moment aber steht es im Fokus deines Kindes und sollte wahrgenommen werden. Unter Umständen zieht es sich daraus neben dem Spaß auch Bestätigung, Anerkennung und Erfolgserlebnisse. Solche Momente stärken dein Kind.

Findet dein Kind etwas besonders gut oder zeigt es bereits Talente und Begabungen und wird in diesen unterstützt und gefördert, so stärkt das dein Kind sehr. Es lernt sich dabei kennen und kann sich ausprobieren. Sei aber bitte nicht besorgt, wenn sich noch nichts Konkretes erkennen lässt – dein Kind darf sich noch ausprobieren. Im Kindergartenalter ist vieles spannend, genauso schnell allerdings kann das Interesse auch wieder nachlassen. Das ist völlig altersgerecht. Allerdings können sich bereits Vorlieben und auch Talente zeigen. Es kann – nicht muss! – sich bereits herauskristallisieren, ob dein Kind besonders bewegungsfreudig, musikalisch oder künstlerisch veranlagt ist.

Für Kleinkinder bieten sich bereits Angebote wie die musikalische Früherziehung, Turnvereine mit Kleinkindabteilung (meistens ab 2 Jahren) oder Kleinkindschwimmen an. Je älter dein Kind wird, desto gezielter kannst du einem Interesse nachgeben und dieses fördern.








	BITTE NICHT
Vermeide immer Druck und lange Verbindlichkeit. Je spielerischer auch der Zugang ist, desto offener wird sich dein Kind darauf einlassen können.
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Schaffe also Räume und Möglichkeiten, sodass sich dein Kind ausprobieren kann. Das bedeutet nicht, dass du sieben verschiedene Musikinstrumente anschaffen solltest oder dein Kind sowohl im Fußballclub als auch im Tennisverein anmelden. Manche Vereine bieten Schnupperstunden an, ähnlich ist es auch im musikalischen Bereich. Biete deinem Kind die Möglichkeit, seine Interessen zu Hause ausleben zu können. Probiert das Fußballspielen zum Beispiel im Garten oder auf dem Spielplatz oder leiht euch ein Instrument aus. Vielleicht haben ältere Kinder im Freundeskreis das gleiche Hobby und können dein Kind schnuppern lassen?

Sei dabei oder zumindest Ansprechpartner*in, wenn dein Kind über ein Hobby oder seine Interessen sprechen möchte. Du kannst nicht immer überall sein und somit nicht immer alles sofort mitbekommen. Geschweige denn, alle Prozesse miterleben. Wenn es möglich ist, dann bau dir aber dennoch hin und wieder Exklusivzeit nur für dein Kind ein. Es geht dabei ausschließlich um die Interessen deines Kindes. Gemeinsam machen viele Dinge einfach mehr Spaß und dein Kind ist so stolz darauf, mit dir gemeinsam ein Erfolgserlebnis zu teilen. Vielleicht ist ja auch etwas dabei, was auch du gerne machst und dein Kind mit dir teilen möchte – dann nutzt das für eine intensive Eltern-Kind-Zeit. Du wirst sehen, eine gemeinsame Leidenschaft verbindet ungemein.

Sprich auch mit Menschen aus deinem sozialen Umfeld (Familienmitglieder und/oder Erzieher*innen in der Kita), ob sie die gleiche Wahrnehmung gemacht haben. Dein Kind hast du vermutlich nun auch schon gefragt, worauf es Lust hat, und gemeinsam könnt ihr auf Entdeckungsreise gehen.
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	WICHTIG
Es geht hier um die Interessen deines Kindes, nicht um deine. Wenn es als Kind dein Traum war, Ballett zu tanzen, dir deine Eltern das jedoch nicht ermöglichen konnten, so kannst du das deinem Kind natürlich näherbringen, aber bitte ohne jegliche Erwartungshaltung. Vielleicht möchte die Primaballerina in deinem Kopf lieber Fußball spielen oder malen – und das ist okay. Gib deinem Kind bitte niemals das Gefühl, dich zu enttäuschen, nur weil es andere Interessen hat, als du dir gewünscht hast.

Das gleiche gilt auch für andere Interessen. Deine Tochter möchte kurze Haare, dein Sohn einen Pferdeschwanz, du hättest es aber lieber umgekehrt? Oder findest du Kleider an deiner Tochter so süß, sie selbst kann sie aber nicht ausstehen? Manchmal ist es wichtig, Kompromisse zu finden. Stelle deine Vorlieben aber nicht über die deines Kindes. Wenn du es sich nur widerwillig selbst verwirklichen lässt, schränkst du es in der so wichtigen Phase des Selbstentdeckens und beim Erkunden der eigenen Interessen und Vorlieben zu sehr ein. Den eigenen Weg des Kindes auszuhalten ist manchmal gar nicht so einfach, aber gleichzeitig so wichtig für dein Kind.






So wandelst du eine Schwäche in eine Stärke um

Erinnerst du dich an die erste Zeit mit deinem Kind? Vermutlich hast du jeden neuen Entwicklungsschritt gefeiert. Das erste Lächeln, das erste Mal auf den Bauch drehen, das erste Mal robben, krabbeln, laufen, die ersten Worte hast du sofort wahrgenommen, vielleicht sogar fotografiert oder anderweitig dokumentiert. Dein Fokus lag auf dem, was dein Kind schon kann. Selbst wenn dein Baby sich mit manchen Dingen Zeit gelassen hat, hast du vermutlich nicht von einer „Schwäche“ gesprochen.

Hat sich das gewandelt? Bist du jetzt schon eher bereit, bei deinem Kind von einer Schwäche zu sprechen? Beantwortest du diese Frage mit Ja, so bist du nicht allein damit – mit dem Eintritt in das Kita-Alter wird der Fokus oft auf Dinge gelegt, die (noch) nicht so gut klappen, bei denen dein Kind noch Unterstützung braucht oder die du als Elternteil oder auch Außenstehende*r als „Schwäche“ bezeichnest.

Denn „schwach“ zu sein, also Schwächen zu haben, wird in der Gesellschaft nicht gerne gesehen. Je älter unsere Kinder werden, desto mehr glauben wir manchmal, sie müssten dieser Vorstellung entsprechen. Wer von uns möchte auch selbst schwach sein? Dieser Begriff ist negativ besetzt und wird gerne damit in Verbindung gebracht, etwas nicht zu können, etwas nicht zu haben oder auch im Gegenteil: von einer negativ besetzten Sache zu viel zu haben. Wer eine Schwäche hat, dem fehlt etwas in einem bestimmten Bereich.

Schwach zu sein wird oft mit labil, unvollkommen oder nicht ausreichend gleichgesetzt.

Aber warum muss diese Wertung überhaupt sein? Schwächen machen Menschen genauso aus wie Stärken. Jeder Mensch verfügt über Stärken UND Schwächen. Dabei möchte ich Schwächen nicht wie eingangs beschrieben weiterdenken. Nicht jeder Mensch kann alle Dinge gleich gut, nicht jeder Mensch verfügt über die gleiche innere Stabilität, nicht jeder Mensch legt den Fokus auf die gleichen Dinge und nicht jeder Mensch entwickelt sich gleich. Gerade in den ersten Lebensjahren eines Kindes passiert die Entwicklung so individuell und unterschiedlich, dass hier von Schwächen überhaupt nicht die Rede sein darf. Jedes Kind entwickelt sich anders und unterschiedlich schnell. Schnell ist hierbei kein Qualitätsmerkmal, sondern eine reine Beobachtung und Einordnung.

Entscheidend ist also nicht die Frage, ob wir Schwächen haben, sondern der Umgang mit diesen Schwächen und ihre Bewertung.

Häufig ist eine Schwäche eine Unsicherheit. Hier kannst du dein Kind unterstützen, mehr Selbstsicherheit zu erlangen und diese vermeintliche Schwäche entweder ins Positive umzuwandeln, daran zu arbeiten oder sie so zu akzeptieren.

Oft wird eine Schwäche nur von der Außenwelt als solche definiert und kann eine Stärke sein, wenn das Umfeld wechselt oder umdenkt. Darunter fallen auch Erwartungen an ein Kind, es müsse „warten“, sich in der Diskussion „zurückhalten“, obwohl es sich gerade um ein für dein Kind interessantes Thema handelt, oder „stillsitzen können“. Sie kommen oft aus einer anderen Zeit. Du weißt, was du deinem Kind zumuten kannst. Lass dich nicht von der Außenwelt verunsichern. Du bist in erster Linie Expert*in für dein Kind, niemand sonst.

Ich werde in den folgenden Beispielen, in denen es um die Umwandlung von Schwächen in Stärken geht, von vermeintlichen Schwächen sprechen. Oft liegt auch eine Stärke in einer Schwäche verborgen, die nur niemand sieht. Liegt der Fokus zu sehr auf seinen Schwächen, verliert dein Kind auf Dauer die Lust und die Motivation, sich weiter auszuprobieren, und das wäre sehr schade. Es fühlt dann, dass „etwas nicht stimmt“, oft ohne richtig einordnen zu können, was.

Es geht nicht darum, dass alles, was dein Kind macht, automatisch toll ist. Du sollst es nicht auf einen Sockel stellen und alles gutheißen. Es geht darum, den Fokus zu verändern, dein Kind zu stärken und zu animieren, ohne es zu schwächen. Dein Kind sollte nicht das Gefühl vermittelt bekommen, es wäre weniger wert oder würde weniger geliebt aufgrund einer vermeintlichen Schwäche. Das geschieht selten bewusst, jedoch kann es durch unachtsame Sprache schnell passieren. Reflektiere wertschätzend und respektvoll, wie sich dein Kind in einer bestimmten Sache noch verbessern, besser einbringen oder selbst erleben kann, und signalisiere ihm, dass dies nichts an deiner Liebe und Wertschätzung ändert.

Folgende Umwandlungen von Schwächen in Stärken müssen nicht auf jedes Kind zutreffen. Beobachte dein Kind ganz genau – vielleicht findest du andere, ganz individuelle Umwandlungen für dein Kind:









	Vermeintliche Schwäche
	 
	Stärke





	Dein Kind ist oft verträumt, introvertiert und zurückgezogen.
	→
	Dein Kind ist sich selbst genug und ruht in sich. Es braucht nicht ständig andere Menschen um sich, um glücklich zu sein. Und es kann am Tag träumen – welch Geschenk! Oft sind diese Kinder auch sehr kreativ bzw. haben eine sehr empathisch Seite in sich.



	Dein Kind ist sehr schüchtern und traut sich kaum, etwas in einer Gruppe zu sagen.
	→
	Dein Kind kann dadurch gut zuhören und nimmt sehr sensibel Dinge wahr, die anderen verborgen bleiben. Wenn es etwas sagt, dann ist es in der Regel gut durchdacht und hat einen wertvollen Inhalt.



	Dein Kind kann kaum ruhig sitzen bleiben. Im Morgenkreis steht es ständig auf und braucht Bewegung.
	→
	In den Turnstunden und auf dem Spielplatz macht ihm keiner so leicht etwas vor. Er ist motorisch weit vorne und es macht ihm sehr viel Spaß, zu rennen, zu klettern und in Bewegung zu sein. Alle motorischen Aufgaben klappen mühelos und voller Begeisterung.



	Dein Kind plappert nahezu ständig. Auch in Runden, in denen es eher zuhören soll, quatscht es ständig dazwischen.
	→
	Dein Kind ist sehr kommunikativ und sprachlich weit vorne. Es ist interessiert an vielen Themen und möchte sich dazu äußern. Es traut sich, auch in großer Runde seine Meinung kundzutun.



	Dein Kind ist oft sehr schnell wütend.
	→
	Dein Kind nimmt schnell wahr, wenn etwas für sein Wohlbefinden nicht passt. Manche Situationen machen etwas mit ihm und es kann dies emotional ausdrücken.



	Dein Kind ist in seinen Arbeitsabläufen langsam – beim Schuheanziehen, beim Malen und so weiter.
	→
	Dein Kind arbeitet ordentlich und gewissenhaft, es kann sich gut auf eine Sache konzentrieren.



	Dein Kind lässt keine andere Meinung gelten und möchte oft bestimmen.
	→
	Dein Kind hat eine eigene Meinung und kann diese auch vertreten.











	IMPULS
Nimm Stift und Zettel zur Hand und überlege dir weitere vermeintliche Schwächen, die du in Stärken umwandeln kannst.
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Wird eine umgewandelte Schwäche als Stärke gesehen, kann es gut sein, dass dein Kind noch mehr Erfahrung braucht, um damit gut für sich und andere umzugehen. Möchte es beispielsweise immer bestimmen, muss es lernen, auch andere Meinungen zu respektieren und diese gelten zu lassen. Du kannst mit deinem Kind altersentsprechend reflektieren und hinschauen, was es mit einem anderen Kind macht, oder ihm Methoden an die Hand geben: andere ausreden lassen, kurze Pausen machen und darüber nachdenken, alle Meinungen sammeln und dann darüber abstimmen und so weiter. Diese Fähigkeiten entwickeln sich erst zum Vorschulalter hin. Jüngeren Kindern wird das nur in Ausnahmefällen gelingen.








	WICHTIG
Leidet dein Kind allerdings unter der vermeintlichen Schwäche oder siehst du eine ungesunde Entwicklung, so solltest du genau hinsehen und herausfinden, was dein Kind braucht oder wie du es unterstützen kannst. Manchmal braucht dein Kind Begleitung im Umgang mit seinen Eigenschaften und Stärken, weil es sich noch nicht selbst gut regulieren kann. Der Umgang mit Wut ist hier ein gutes Beispiel. Dies ist ein Lernprozess und kann von einem Kind in diesem Alter auch noch nicht geleistet werden. Fühlst du dich nicht sicher dabei, so wende dich an deine Kinderarztpraxis oder die Fachkräfte in der Kita.
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